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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft unter ande-
rem einen Blockstein (10), der zwei Außenschalen (14, 15)
und eine dazwischen angeordnete Mittelschale (16) um-
fasst, wobei die Außenschalen und die Mittelschale aus
Schaumbeton bestehen, wobei die Außenschalen jeweils ei-
ne höhere Rohdichte und die Mittelschale eine demgegen-
über geringere Rohdichte aufweisen, und wobei die Mittel-
schale mit den beiden Außenschalen fest verbunden ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Blockstein nach
Anspruch 1.

[0002] Von der Erfindung sind insbesondere Block-
steine quaderförmiger Natur umfasst. Eine Quader-
form bedeutet im Sinne herkömmlicher mathemati-
scher Definition, dass der Blockstein sechs ebene
oder im Wesentlichen ebene Außenflächen aufweist,
von denen jeweils zwei einander gegenüberliegende
Außenflächen parallel zueinander angeordnet sind.
Jeweils einem Paar parallel zueinander ausgerichte-
ten Außenflächen des Blocksteins kann ein Normal-
vektor zugeordnet werden, der senkrecht zu der Ebe-
ne steht. Die drei - von den drei Paaren der Außenflä-
che - bereitgestellten Normalvektoren stehen sämt-
lich zueinander senkrecht aufeinander und stellen ein
kartesisches Koordinatensystem bereit.

[0003] Blocksteine unterschiedlicher Bauart aus un-
terschiedlichen Materialien sind bekannt und weit
verbreitet. Im Fokus der vorliegenden Anmeldung
liegt ein Blockstein, der besondere Traglastablei-
tungseigenschaften und besondere Wärmedämmei-
genschaften aufweist. Hierbei spielen insbesondere
die Konstruktion und Struktur sowie die Materialwahl
des Blocksteins eine Rolle.

[0004] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, ei-
nen Blockstein bereitzustellen, der bei guter oder ver-
besserter Lastabtragung eine hohe Wärmedämmung
ermöglicht.

[0005] Die Erfindung löst diese Aufgabe mit den
Merkmalen des Anspruches 1.

[0006] Der erfindungsgemäße Blockstein besteht
aus einer sandwichartigen Konstruktion: Er umfasst
zwei Außenschalen und eine dazwischen angebrach-
te Mittelschale oder Kernschale. Sämtliche drei Scha-
len bestehen aus Schaumbeton.

[0007] Als Schaumbeton wird ein Beton bezeichnet,
der durch Erhärten eines Gemisches aus Zement-
leim und Schaum hergestellt ist. Dem Gemisch aus
Zementleim und Schaum können bei Ausführungs-
formen der Erfindung auch Zuschlagstoffe beigege-
ben werden, wie beispielsweise Sand oder besonde-
re Bindemittel oder Bindehilfsmittel oder Mittel zur Er-
höhung der Festigkeit. Die Schalen aus Schaumbe-
ton weisen im ausgehärteten Zustand eine Vielzahl
von Poren auf, die untereinander nicht oder jedenfalls
überwiegend nicht verbunden sind. Die Schalen aus
Schaumbeton können kein oder nur sehr wenig Was-
ser aufnehmen.

[0008] Schaumbeton unterscheidet sich von Poren-
beton auf die folgende Weise: Schaumbeton wird da-
durch hergestellt, dass ein Gemisch aus Zementleim

und Schaum durch Mischen bereitgestellt wird und
nachfolgend erhärtet. Anders ausgedrückt, werden
die beiden Bestandteile Zementleim und Schaum zu-
nächst gesondert hergestellt und anschließend durch
Rühren miteinander vermischt. Dies kann beispiels-
weise in entsprechenden Rührvorrichtungen vorge-
nommen werden. Das so gerührte Gemisch kann so-
dann aus der Rührvorrichtung entnommen werden,
und/oder einem Behältnis, insbesondere einer Scha-
lung, zugeführt werden, in der es sodann erhärtet.
Die Zuführung von der Rührvorrichtung zu der Scha-
lung kann beispielsweise durch Pumpen der flüssi-
gen Schaumbetonmasse erfolgen.

[0009] Die Herstellung beim Porenbeton erfolgt auf
andere Weise: Hier werden die Poren durch Zugabe
eines Treibmittels, zum Beispiel Aluminiumpulver, in
den Zementleim hinein erzeugt. Das Treibmittel führt
also zum Ausschäumen der zähen Zementleimmas-
se. Es liegt hier keine Mischung von Schaum und Ze-
mentleim vor.

[0010] In Folge der gänzlich unterschiedlichen Her-
stellungsarten beim Schaumbeton einerseits und
beim Porenbeton andererseits entstehen unter-
schiedliche Strukturen in dem ausgehärteten Beton.

[0011] So sind die Poren bei Porenbeton-Bauteilen
durch ein Kapillarsystem miteinander verbunden. Po-
renbeton-Bauteile nehmen aus diesem Grunde Was-
ser in beträchtlichem Umfange auf.

[0012] Beim Schaumbeton hingegen sind die einzel-
nen Poren voneinander getrennt und gerade nicht
miteinander verbunden. Deswegen können beispiels-
weise Schaumbeton-Bauteile kein oder nahezu kein
Wasser aufnehmen.

[0013] Ein weiterer wesentlicher Unterschied zwi-
schen Schaumbeton und Porenbeton liegt in der Her-
stellungsart: Porenbeton wird unter Einfluss von Wär-
me und Druck ausgehärtet. Die Schalenteile aus dem
erfindungsgemäßen Schaumbeton erhärten hinge-
gen ohne Zufuhr von Wärme und unter Atmosphä-
rendruck.

[0014] Der erfindungsgemäß zu verwendende
Schaumbeton ist ein Werkstoff, der z. B. herkömm-
lich auf einer Baustelle hergestellt wird. Hier wird un-
ter Verwendung von Schaumbildner und Wasser un-
ter Zuhilfenahme eines Schaumgerätes Schaum er-
zeugt. Dieser Schaum kann einem Mörtel oder ei-
nem Beton, insbesondere einem sogenannten Ze-
mentleim, zugemischt werden.

[0015] Üblicherweise wird Schaumbeton in fließfä-
higer Konsistenz hergestellt und unter anderem für
wärmedämmende Bauteile, für leichte Ausgleichs-
schichten, für Verfüllungen von Hohlräumen aller Art
eingesetzt. Rohdichten bekannter Schaumbetonar-
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ten werden in der Literatur mit zwischen 400 und
2.000 kg/m3 angegeben.

[0016] Die Anmelder haben ein Verfahren entwi-
ckelt, mit dem Bauteile aus Schaumbeton mit gerin-
gerer Rohdichte gefertigt werden können.

[0017] Erfindungsgemäß werden die einzelnen
Schichten der erfindungsgemäßen Blocksteine ge-
sondert hergestellt und nach Herstellung der einzel-
nen Schalenteile miteinander zu einem Blockbau-
stein verbunden. Diese Herstellung eines Blockbau-
steines erfolgt nicht auf der Baustelle sondern in ei-
nem Werk. Auf der Baustelle kann insoweit der be-
reits als Handhabungseinheit aus den drei Scha-
lenteilen zusammengesetzte Blockbaustein bereitge-
stellt werden.

[0018] Der erfindungsgemäße Blockstein weist zwei
Außenschalen mit einer dazwischen angeordneten
Mittelschale auf. Sämtliche drei Schalen bestehen
aus Schaumbeton. Sie weisen daher ein einheitli-
ches Bauprinzip auf, wobei die Schalen unterschiedli-
che Rohdichten aufweisen. Während die Außenscha-
len jeweils eine höhere Rohdichte, vorteilhaft bei-
spielsweise in einem Bereich zwischen 350 und 700
kg/m3 aufweisen, weist die Mittelschale eine dem-
gegenüber geringere, insbesondere erheblich gerin-
gere Rohdichte auf, die insbesondere in einem Be-
reich zwischen 80 und 100 kg/m3 liegt. Die gesondert
gefertigten Schalen werden nach Ihrem vollständi-
gen Aushärten miteinander fest verbunden. Eine fes-
te Verbindung der beiden Außenschalen miteinander
kann bei einer Ausführungsform der Erfindung auch
dadurch erreicht werden, dass diese beiden Außen-
schalen zunächst gesondert gefertigt werden, und
sodann die Mittelschale durch Vergießen eines Frei-
raums zwischen den Außenschalen gebildet wird.
Nach dem Erhärten der Mittelschale sind die beiden
Außenschalen miteinander fest über die Mittelschale
verbunden.

[0019] Die Herstellung der einzelnen Schalen kann
beispielsweise erfolgen, indem große Blöcke, z. B.
mehrere Kubikmeter große Blöcke, aus Schaumbe-
ton gefertigt und sodann in kleinere Teile zerteilt, ins-
besondere gesägt werden. Ein entsprechendes klei-
neres Teil kann sodann eine Außenschale - oder
auch eine Mittelschale - bereitstellen.

[0020] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung der Er-
findung weist eine erste Außenschale eine Schichtdi-
cke von wenigstens 17,5 cm auf. Der Begriff Schicht-
dicke der ersten Außenschale bezieht sich auf die
Tiefe des Blocksteins, so dass die Schichtdicke in
Tiefenrichtung gemessen wird. Bei dieser Ausfüh-
rungsform ist vorteilhafterweise vorgesehen, dass
diese erste Außenschale gut zu einem Lastabtrag
beitragen kann.

[0021] Des Weiteren ist bei einer erfindungsge-
mäßen Ausgestaltung vorgesehen, dass die Mittel-
schicht eine Schichtdicke zwischen 14 und 20 cm
aufweist. Hier bezieht sich der Begriff Schichtdicke
wiederum auf die durch die Tiefe vorgegebene Rich-
tung des Blocksteines. Die erfindungsgemäß vorge-
gebene Schichtdicke zwischen 14 und 20 cm ermög-
licht die Erzielung einer sehr guten Wärmedämmung
durch den Blockstein.

[0022] Weiter vorteilhaft kann bei einer Ausfüh-
rungsform vorgesehen sein, dass der Blockstein eine
Höhe zwischen 20 und 30 cm, insbesondere etwa 24,
9 cm aufweist. Damit wird ein Blockstein herkömmli-
cher Bauform bereitgestellt.

[0023] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung weist der Blockstein eine Breite
zwischen 40 und 60 cm, insbesondere etwa 49,8 cm
auf. Hierdurch wird ein Blockstein mit einer Breite be-
reitgestellt, die der Breite herkömmlicher Blocksteine
entspricht.

[0024] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausge-
staltung der Erfindung weist der Blockstein eine Tiefe
zwischen 40 und 55 cm auf, insbesondere etwa zwi-
schen 42,5 und 50 cm auf. Hierdurch wird ein Block-
stein mit einer herkömmlichen Tiefe bereitgestellt.

[0025] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung der Er-
findung trägt nur die dickere der beiden Außen-
schalen zum Lastabtrag bei. Hierdurch besteht die
Möglichkeit, die erste Außenschale mit einer großen
Schichtdicke auszubilden und die zweite Außenscha-
le mit einer geringeren Schichtdicke auszubilden.

[0026] Bei einer alternativen Ausgestaltung der Er-
findung tragen beide Außenschalen zum Lastabtrag
bei. Hierdurch wird Möglichkeit bereitgestellt, eine
bessere Lastabtragung durch den Blockstein insge-
samt zu erzielen.

[0027] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung umfasst die Verbindung zwischen
einer Außenschale und der Mittelschicht, die insbe-
sondere durch Verbindungsmittel bereitgestellt ist,
das Folgende:

a) Gemäß einer Variante wird Zementmilch ein-
gesetzt. Die Zementmilch kann eine dauerhafte
sichere und feste Verbindung zwischen jeweils
einer Außenschale und der Mittelschale bereit-
stellen.

b) Gemäß einer alternativen Ausgestaltung der
Erfindung umfassen die Verbindungsmittel Kle-
bemörtel oder Kunstharzkleber. Hierdurch kann
eine optimierte Verbindung zwischen jeweils ei-
ner Außenschale und der Mittelschale erzielt
werden.
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c) Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausge-
staltung der Erfindung umfasst die Verbindung
zwischen Außenschale und Mittelschale Verbin-
dungsmittel in Form von Formschlusselementen
und einer Ausgleichsschicht. Die Formschluss-
elemente können beispielsweise mit oder ohne
Aufbringung einer Ausgleichsschicht an den ein-
zelnen Schalen festgelegt werden. So können
auf der der ersten Außenschale zugewandten
Seite der Mittelschale ein erstes Formschluss-
element und auf der der Mittelschale zuge-
wandten Seite der ersten Außenschale ein ent-
sprechendes komplementäres Formschlussele-
ment vorgesehen werden. Beide Formschluss-
elemente können in einer Ausgleichsschicht an-
geordnet werden. Die Verbindung zwischen Au-
ßenschale und Mittelschale wird bei diesem
Ausführungsbeispiel also ausschließlich oder
teilweise durch Formschlusselemente bereitge-
stellt, die Kräfte aufnehmen können.

d) Gemäß einer alternativen Ausgestaltung der
Erfindung umfassen die Verbindungsmittel Dü-
bel oder Befestigungselemente oder Befesti-
gungsbolzen, die jeweils zwei der Schalen mit-
einander verbinden. Die Dübel oder Befesti-
gungselemente oder Befestigungsbolzen stellen
gesonderte Befestigungselemente dar, die je-
weils mindestens eine Außenschale und die Mit-
telschale zumindest teilweise durchdringen oder
in diese beiden Schalen zumindest teilweise hin-
ein eindringen. Von der Erfindung ist auch um-
fasst, wenn Dübel vorgesehen sind, die die Mit-
telschale vollständig durchdringen.

e) Gemäß einer weiteren alternativen Ausgestal-
tung der Erfindung umfassen die Verbindungs-
mittel in der jeweiligen Schale angeordnete Ein-
legerelemente zur Bereitstellung eines Form-
schlusses. Hier kann bereits bei der Herstellung
der einzelnen Schalen durch Einlegen eines ent-
sprechenden Formschlussmittels in das noch
nicht fertig ausgehärtete Bauteil dafür gesorgt
werden, dass die fertig ausgebildete ausgehär-
tete Schale Formschlusselemente aufweist, die
aus der jeweiligen Hüllkontur der Schale her-
ausragen und mit formkomplementären Form-
schlusselementen an der jeweils gegenüberlie-
genden Schale in Eingriff geraten können und
auf diese Weise eine sichere Verbindung zwi-
schen jeweils zwei Schalen bereitstellen kön-
nen. Von der Erfindung ist aber auch umfasst,
wenn die Formschlussmittel an der bereits aus-
gehärteten Schale befestigt werden, beispiels-
weise eingeschlagen werden, festgeschraubt
werden oder auf andere Weise festgelegt wer-
den.

f) Bei einer alternativen Ausgestaltung der Er-
findung wird zur Herstellung eines festen Ver-
bundes zwischen den Außenschalen und der
Mittelschale, die auch als Kernschale bezeich-

net wird, die Kernschale durch Vergießen der
als Schalung dienenden Außenschale mittels
Schaumbeton hergestellt. Nach dem Aushärten
der Kernschale wird erfindungsgemäß bei dieser
Variante eine feste Verbindung zwischen den
Außenschalen und der Mittelschale ohne weite-
re Hilfsmittel oder dazwischen liegende Schich-
ten möglich.

[0028] Bei dieser Variante kann auch vorgesehen
sein, dass der Verbindungsbereich zwischen den zu-
vor gefertigten Außenschalen und der durch Vergie-
ßen hergestellten Mittelschale unter Zuhilfenahme
zusätzlicher Formschlussmittel erfolgt. So kann bei-
spielsweise auf den jeweiligen Innenseiten der Au-
ßenschale eine Oberflächenkontur vorgesehen sein,
die mit Vorsprüngen und/oder mit Ausnehmungen
ausgestaltet ist. Beispielsweise können die jeweili-
gen Innenseiten der Außenschale mit entsprechen-
den Rillen oder Nuten versehen sein, die beispiels-
weise durch Bohren, Sägen oder Fräsen hergestellt
worden sind. Auf diese Weise wird eine nicht glat-
te oder nicht plane Oberfläche an der Innenseite der
Außenschale erzielt. Die Ausnehmungen (wie Rillen
und Nuten) oder Vorsprünge können den Verbund
zwischen Außenschale und zu gießender Mittelscha-
le aufgrund des zusätzlichen Formschlusses verbes-
sern. Die beiden Außenschalen können als Teile ei-
ner Schalung eingesetzt werden, und die Kernschale
kann durch Vergießen mit Schaumbeton hergestellt
werden. Nach dem Aushärten der Mittelschale wird
ein Verbundquerschnitt erreicht, der durch das Ver-
gießen und zusätzlich durch einen Formschluss be-
sonders gut und sicher miteinander verbunden ist.

[0029] Der Erfindung liegt des weiteren die Aufga-
be zugrunde, ein Verfahren anzugeben, mit dem ein
Blockstein der zuvor beschriebenen Art auf einfache
Weise hergestellt werden kann.

[0030] Die Erfindung löst diese Aufgabe mit den
Merkmalen des Anspruches 14 und - unabhängig da-
von - mit den Merkmalen des Anspruches 15 oder
des Anspruches 16.

[0031] Zur Würdigung dieser Erfindungen kann auf
die obigen Ausführungen sowie auf die Beschreibung
der Figuren verwiesen werden.

[0032] Weitere Vorteile der Erfindung ergeben sich
anhand der nicht zitierten Unteransprüche, sowie
anhand in den Ausführungsbeispielen dargestellter
Zeichnungen. Darin zeigen:

Fig. 1 ein erstes Ausführungsbeispiel eines er-
findungsgemäßen Blocksteins in einer perspek-
tivischen schematischen Ansicht,

Fig. 2 ein weiteres Ausführungsbeispiel eines
erfindungsgemäßen Blocksteines in einer teil-
geschnittenen schematischen Darstellung etwa
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gemäß Ansichtspfeil II in Fig. 1, wobei zwischen
jeweils zwei Schalen eine Verbindungsschicht
vorgesehen ist,

Fig. 3 ein weiteres Ausführungsbeispiel eines
erfindungsgemäßen Blocksteines in einer teil-
geschnittenen schematischen Darstellung ent-
sprechend etwa einem Querschnitt durch einen
Blockstein gemäß Fig. 1, wobei Dübel angedeu-
tet sind, die jeweils zwei Schalen miteinander
verbinden,

Fig. 4 in einer Darstellung gemäß Fig. 3 ein
weiteres Ausführungsbeispiel, wobei Dübel vor-
gesehen sind, die die Mittelschale vollständig
durchgreifen und jeweils in beiden Außenscha-
len eingreifen,

Fig. 5 ein weiteres Ausführungsbeispiel ge-
mäß Fig. 3, wobei Formschlussmittel in Form
von noppenartigen Vorsprüngen an jeweils einer
Schale und entsprechende Ausnehmungen für
die Vorsprünge an der jeweils gegenüberliegen-
den Schale vorgesehen sind,

Fig. 6 ein weiteres Ausführungsbeispiel in ei-
ner Darstellung gemäß Fig. 3, wobei zur Verbin-
dung jeweils zweier Schalen miteinander Form-
schlussmittel noch Art hakenartiger Vorsprünge
und komplementärer Ausnehmungen vorgese-
hen sind,

Fig. 7 ein weiteres Ausführungsbeispiel in einer
Darstellung gemäß Fig. 6, wobei in den entspre-
chenden Schalen verankerte Krallen oder Form-
schlusselemente vorgesehen sind,

Fig. 8 in einer Darstellung gemäß der Darstel-
lung der Fig. 7 ein weiteres Ausführungsbeispiel
eines Blocksteins, bei dem eine Füllschicht oder
Ausgleichsschicht vorgesehen ist,

Fig. 9 in einer teilgeschnittenen schematischen
Ansicht ähnlich der Darstellung der Fig. 3 ein
weiteres Ausführungsbeispiel der Erfindung, bei
der der Blockstein im Herstellen begriffen ist,
wobei zwei im fertigen Zustand des Blocksteins
die Außenschalen bildende Elemente dargestellt
sind, und in den zwischen den beiden Außen-
schalen befindlichen Hohlraum gerade flüssi-
ge Schaumbetonmasse eingefüllt wird, wobei
zusätzlich eine Bodenschalungswand und eine
Seitenschalungswand dargestellt sind,

Fig. 10 das Ausführungsbeispiel der Fig. 9 in ei-
ner schematischen Draufsicht etwa entlang An-
sichtspfeil X in Fig. 9 ohne die Vorrichtung zum
Einfüllen der flüssigen Schaumbetonmasse,

Fig. 11 in einer Darstellung gemäß Fig. 3 den
nach Entfernen der Schalungswände fertigge-
stellten Blockstein gemäß der Fig. 9 und Fig. 10,

Fig. 12 ein weiteres Ausführungsbeispiel der Er-
findung in einer Darstellung gemäß Fig. 9, wobei

an den Innenseiten der die Außenschalen bereit-
stellenden Elemente nutförmige Ausnehmungen
vorgesehen sind,

Fig. 13 ein weiteres Ausführungsbeispiel der Er-
findung, wobei zwischen zwei plattenförmigen
Körpern der dazwischen befindliche Freiraum
mit einer flüssigen Betonschaummasse befüllt
wird, vergleichbar der Darstellung der Fig. 9, wo-
bei der zu bildende Formkörper ein Mehrfaches
der Höhe eines Blocksteins und ggf. ein Mehrfa-
ches der Breite eines Blocksteins aufweist, und

Fig. 14 in einer schematischen Ansicht das Aus-
führungsbeispiel der Fig. 13 gemäß Ansichts-
pfeil XIV, wobei der gebildete Formkörper etwa
die dreifache Höhe eines Blocksteins und etwa
die dreifache Breite eines Blocksteins aufweist,
wobei die seitlichen Schalungswände und die
Bodenschalungswand dargestellt sind, und wo-
bei vier Trennlinien dargestellt sind.

[0033] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in
der nachfolgenden Figurenbeschreibung, auch unter
Bezugnahme auf die Zeichnungen, beispielhaft be-
schrieben. Dabei werden der Übersichtlichkeit halber
- auch soweit unterschiedliche Ausführungsbespie-
le betroffen sind - gleiche oder vergleichbare Teile
oder Elemente oder Bereiche mit gleichen Bezugs-
zeichen, teilweise unter Hinzufügung kleiner Buch-
staben, bezeichnet.

[0034] Merkmale, die nur in Bezug zu einem Ausfüh-
rungsbeispiel beschrieben sind, können im Rahmen
der Erfindung auch bei jedem anderen Ausführungs-
beispiel der Erfindung vorgesehen werden. Derartig
geänderte Ausführungsbeispiele sind - auch wenn sie
in den Zeichnungen nicht dargestellt sind - von der
Erfindung mit umfasst.

[0035] Alle offenbarten Merkmale sind für sich erfin-
dungswesentlich. In die Offenbarung der Anmeldung
wird hiermit auch der Offenbarungsinhalt der zuge-
hörigen Prioritätsunterlagen (Abschrift der Voranmel-
dung) sowie der zitierten Druckschriften und der be-
schriebenen Vorrichtungen des Standes der Technik
vollinhaltlich mit einbezogen, auch zu dem Zweck,
einzelne oder mehrere Merkmale dieser Unterlagen
in einen oder in mehrere Ansprüche der vorliegenden
Anmeldung mit aufzunehmen.

[0036] Der in seiner Gesamtheit in den Figuren mit
10 bezeichnete Blockstein wird zunächst anhand der
perspektivischen schematischen Darstellung nach
Fig. 1 erläutert werden:

[0037] Der Blockstein umfasst eine dem Betrachter
der Fig. 1 entgegentretende Schmalseite 11, eine
Breitseite 12 und eine Oberseite 13. Der Blockstein
10 ist damit insgesamt quaderförmig ausgebildet. Die
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übrigen drei Seiten des Blocksteines sind in Fig. 1
nicht sichtbar.

[0038] Der Blockstein weist eine Höhe H auf, die
bei dem Ausführungsbeispiel z. B. zwischen 20 und
30 cm betragen kann, vorteilhafterweise etwa 24,9
cm beträgt. Der Blockstein weist darüber hinaus eine
Breite B auf, die z. B. zwischen 40 und 60 cm beträgt,
und vorteilhafterweise bei dem Ausführungsbeispiel
49,8 cm beträgt.

[0039] Der Blockstein weist schließlich eine Tiefe T
auf, die zwischen z. B. 40 und 55 cm betragen kann,
bei einem Ausführungsbeispiel beispielsweise 42,5
cm, bei einem anderen Ausführungsbeispiel 50 cm
betragen kann.

[0040] Die angegebenen Maße bzw. Maßbereiche
ermöglichen eine Bereitstellung eines erfindungsge-
mäßen Blocksteines 10 mit Maßen, wie sie von her-
kömmlichen Blocksteinen aus anderen Materialien
an sich bekannt sind.

[0041] Der Blockstein dient dazu, eine Gebäude-
wand oder einen Teil einer Gebäudewand durch Zu-
sammenmauern mit anderen Blocksteinen oder an-
deren Arten von Steinen oder Elementen zu ermög-
lichen.

[0042] Der erfindungsgemäße Blockstein umfasst
drei Schalen 14, 15 und 16:

[0043] Die erste Schale 14 ist eine lasttragende Au-
ßenschale 14 mit einer Dicke D1. Die Dicke D1 kann
zwischen 17,5 und 30 cm betragen. Bei dem Ausfüh-
rungsbeispiel kann angenommen werden, dass die
Dicke D1. 17,5 cm beträgt. Diese Außenschale 14,
die auch als erste Außenschale bezeichnet wird, ist
lasttragend ausgebildet.

[0044] Der Blockstein 10 weist darüber hinaus eine
zweite Außenschale 15 auf, die eine Dicke D3 auf-
weist, die kleiner ist als die Dicke D1. Beispielsweise
kann die zweite Außenschale 15 eine Dicke D1 von
nur 7,5 cm aufweisen. Die zweite Außenschale ist für
den Fall, dass die Dicke D1 kleiner als 17,5 cm ausge-
bildet ist, insbesondere nicht lasttragend ausgebildet.

[0045] Der erfindungsgemäße Blockstein 10 weist
darüber hinaus eine dritte Schale in Form der Mittel-
schale 16 auf. Die Mittelschale 16 kann eine Dicke D2
zwischen 14 und 20 cm aufweisen.

[0046] Sämtliche drei Schalen 14, 15, 16 bestehen
aus einem sogenannten Schaumbeton. Schaumbe-
ton ist von Porenbeton zu unterscheiden und wird
auf eine gänzlich andere Art und Weise hergestellt.
Schaumbeton weist im fertig ausgehärteten Zustand
Poren (beispielhaft angedeutet durch die Poren 17a,
17b, 17c, 17d, 17e) auf, die nicht oder jedenfalls

überwiegend nicht miteinander verbunden sind. Die
Schalen 14, 15, 16 können also kein Wasser aufneh-
men bzw. nur in äußerst geringen Maße Wasser auf-
nehmen.

[0047] Bei dem Ausführungsbeispiel der Fig. 1 sind
die lediglich schematisch angedeuteten Poren 17b,
17d, 17e der Mittelschale 16 nicht miteinander ver-
bunden.

[0048] Angemerkt sei in diesem Zusammenhang,
dass die schematische Darstellung der Fig. 1 die Po-
ren 17a, 17b, 17c, 17d, 17e nur beispielhaft und nicht
maßstäblich illustrieren soll.

[0049] Größe und Form der Poren sind natürlich
beliebig und hängen von der Art des verwendeten
Schaumes ab, der mit dem Zementleim vermischt
wird. Auch kommt es natürlich auf das Mischverhält-
nis an.

[0050] Grundsätzlich gilt natürlich, dass je größer
der Anteil des Schaumes ist, und je kleiner der Anteil
des verwendeten Zementleims im Mischungsverhält-
nis ist, umso geringer ist die Dichte des aus dem Mix
oder aus der Mischung erhaltenen Schaumbetons.

[0051] Bei dem Ausführungsbeispiel ist vorgesehen,
dass die beiden Außenschalen 14, 15 aus einem
Schaumbeton mit einer höheren Rohdichte im Be-
reich zwischen 350 und 700 kg/m3 bestehen.

[0052] Demgegenüber besteht die Mittelschale 16
aus Schaumbeton mit einer geringeren Rohdichte
von 80 bis 100 kg/m3.

[0053] Die einzelnen Schalen 14, 15, 16 werden ge-
sondert hergestellt. Beispielsweise wird ein sehr gro-
ßer Block, von z. B. einem oder mehreren Kubik-
metern Größe einer ersten Schaumbetonart mit ei-
ner höheren Rohdichte und ein zweiter großer Block
oder Körper aus Schaumbeton mit einer demgegen-
über geringeren Rohdichte hergestellt. Die entspre-
chenden Blöcke können sodann in kleinere Teile zer-
trennt, zerteilt, insbesondere gesägt werden. Die so
geschnittenen kleineren Teile weisen dann Abmes-
sungen (Höhe und Breite) auf, die den Abmessungen
des zu bildenden Blockbausteins 10 entsprechen.

[0054] Gemäß der Erfindung ist die Mittelschale 16
unter Verwendung von Verbindungsmitteln 18a, 18b
sowohl mit der ersten Außenschale 14 als auch mit
der zweiten Außenschale 15 fest verbunden. Die fes-
te Verbindung kann durch unterschiedliche Verbin-
dungsmittel 18a, 18b auf gänzlich unterschiedliche
Art bereitgestellt sein.

[0055] Fig. 1 deutet lediglich ganz allgemein Verbin-
dungsmittel 18, 18a, 18b an.
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[0056] Bei dem Ausführungsbeispiel der Fig. 2 ist als
Verbindungsmittel 19a, 19b jeweils eine Schicht ei-
nes Klebemittels vorgesehen. Das Klebemittel kann
beispielsweise Zementmilch oder Klebemörtel oder
Kunstharzkleber umfassen, aufweisen oder daraus
bestehen.

[0057] Bei dem Ausführungsbeispiel der Fig. 3 sind
Dübel oder Befestigungsbolzen 20a, 20b, 20c, 20d
angedeutet. Jeder Dübel verbindet die Mittelschale
16 entweder mit der ersten Außenschale 14 oder mit
der zweiten Außenschale 15. Die Dübel können unter
Verwendung herkömmlicher Techniken in den ent-
sprechenden Schalen 14, 15, 16 verankert werden.
Zusätzlich zu den Dübeln 20a, 20b, 20c, 20d kön-
nen auch Klebehilfsmittel, beispielsweise auch der
zuvor beschriebenen Art, eingesetzt werden. Die Kle-
behilfsmittel können einerseits dafür sorgen oder mit
dazu beitragen, dass die Dübel 20a, 20b, 20c, 20d in
der entsprechenden Schale 14, 15, 16 fest verankert
sind. Zum anderen können die Klebehilfsmittel auch
über zwei Schalen 14, 16 bzw. 15, 16 fest miteinan-
der verbinden.

[0058] Bei dem Ausführungsbeispiel der Fig. 4 sind
beispielshaft zwei Dübel 20e, 20f vorgesehen, die ei-
ne axiale Länge L aufweisen, die größer ist als die Di-
cke D2 der Mittelschale 16. Die entsprechenden Dü-
bel 20e, 20f durchgreifen die Mittelschale 16 soweit
vollständig und sind mit ihren jeweiligen Endberei-
chen der ersten Außenschale 14 und der zweiten Au-
ßenschale 15 verankert.

[0059] Die Zahl und die Art der Anordnung der Dübel
20a, 20b, 20c, 20d, 20e, 20f ist beliebig. Vorteilhaft
ist hier eine möglichst homogen, das heißt gleichver-
teilte Anordnung der Dübel entlang der entsprechen-
den Breitseitenflächen der Schalen 14, 15, 16 vorge-
sehen, um eine gleichmäßige Krafteinleitung zu er-
zielen.

[0060] Ausweislich des Ausführungsbeispiels der
Fig. 5 sind bei einer Variante der Erfindung Form-
schlussmittel 21 vorgesehen. Diese können in Form
von Vorsprüngen 22a, 22b, 22c, 22d an den entspre-
chenden Schalen 14, 16 vorgesehen sein, die in ent-
sprechende Ausnehmungen 23a, 23b, 23c, 23d an
dem jeweils gegenüberliegenden Schalenteil eingrei-
fen. Fig. 5 zeigt zwei Vorsprünge 22c, 22d an einer
ersten Außenschale 14, die in Ausnehmungen 23c,
23c an dem Mittelschalenteil 16 eingreift. Zugleich
weist die Mittelschale 16 zwei Vorsprünge 22a, 22b
auf, die in Ausnehmungen 23a, 23b an dem zweiten
Schalenteil 15 eingreifen.

[0061] Die Formschlussmittel 23a, 23b, 23c, 23d
können zumindest entlang einer Richtung eine Un-
verlierbarkeit der Schalen 14, 15, 16 relativ zueinan-
der gewährleisten.

[0062] Von erfindungsgemäßer Bedeutung ist, dass
der Blockstein 10 mit seinen drei Schalen 14, 15,
16 insgesamt eine Handhabungseinheit bereitstellt.
Weiter vorteilhaft ist gemäß der Erfindung vorgese-
hen, dass jede der Schalen 14, 15, 16 unverlierbar an
dem Blockstein 10 gehalten ist.

[0063] Die Größe und Geometrie der Vorsprünge
22a, 22b, 22c, 22d und der vorteilhafterweise jeweils
komplementär gebildeten Ausnehmungen 23a, 23b,
23c, 23 d ist beliebig und auf den Einzelfall abzustel-
len.

[0064] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Er-
findung zeigt das Ausführungsbeispiel der Fig. 6
Klauen 24a, 24b an der ersten Außenschale 14 und
Klauen 24c, 24d an der zweiten Außenschale 15. Die
Klauen 24a, 24b, 24c, 24d greifen in entsprechende
Klauenaufnahmen 25a, 25b, 25c, 25d an der Mittel-
schale 16a ein und sorgen dort ebenfalls für eine un-
verlierbare Positionierung der entsprechenden Scha-
len relativ zueinander.

[0065] Bei dem Ausführungsbeispiel der Fig. 7 sind
anders gestaltete Klauen 26a, 26b an der ersten Au-
ßenschale 14 vorgesehen, die mit entsprechenden
Gegenklauen 27a, 27b an der Mittelschale 16 koope-
rieren. Diese Klauen 26a, 26b, 27a, 27b sind als Ein-
legerelemente in die entsprechende Schale 14, 16 in-
korporiert und sind bereits während des Herstellungs-
prozesses in die noch nicht ausgehärtete Schaum-
masse eingelegt worden. Von der Erfindung ist auch
umfasst, wenn entsprechende Klauenelemente 26a,
26b, 27a, 27b erst nach Fertigstellung einer entspre-
chenden Schale 14, 15 an der Schale befestigt wer-
den.

[0066] Ausweislich des Ausführungsbeispiels der
Fig. 7 kann bei dem fertig montierten Blockstein 10
zwischen den beiden Schalen 14, 16 bzw. 16, 17
jeweils ein Freiraum 29 verbleiben. Bei einer alter-
nativen Ausgestaltung der Erfindung gemäß Fig. 8
ist der Freiraum 29 durch eine Füllschicht 28 ge-
füllt. Man kann hier auch von einer Ausgleichsschicht
sprechen. Bei dieser Variante weist der Blockstein 10
insoweit - bis auf die in Fig. 8 nicht dargestellten Po-
ren 17a, 17b, 17c, 17d - keine Hohlräume auf.

[0067] Nachfolgend soll anhand der Figuren ein wei-
teres Ausführungsbeispiel beschrieben werden:

[0068] Fig. 9 zeigt in einer teilgeschnittenen sche-
matischen Ansicht ein erstes quaderförmiges Ele-
ment 40 bzw. 36a und ein zweites quaderförmiges
Element 41 bzw. 36b. Diese beiden Elemente 40, 41
sind im wesentlichen quaderförmig ausgebildet, und
bestehen aus einem Schaumbeton mit einer höheren
Rohdichte. Sie bilden später, bei dem fertigen Block-
stein gemäß Fig. 11 die beiden Außenschalen 14, 15
aus, und weisen insoweit Abmessungen Höhe H und
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Breite B auf, die der Höhe H und der Breite B eines
Blocksteins 10 gemäß Fig. 1 entsprechen.

[0069] Die beiden Elemente 40, 41 sind so relativ zu-
einander positioniert, dass sich zwischen Ihnen ein
Hohlraum 34 ergibt. Die beiden Elemente 40, 41 bil-
den eine Schalung 43 aus. Zu der Schalung 43 gehört
eine Bodenwand oder ein Schalungsboden 32 sowie
weitere Schalungswände 33a, 33b. Die Elemente 40,
41 bilden ebenfalls Bestandteile der Schalung 43 aus.

[0070] Wie sich anhand der Fig. 10 ergibt, sind die
Bodenwand 32 und die Seitenwände 33a, 33b der
Schalung 43 etwas größer ausgebildet, und größer
dimensioniert, als die Außenabmessungen (Höhe H,
Breite B, Tiefe T) des zu fertigenden Blocksteins 10.

[0071] Fig. 9 zeigt eine Ausgießvorrichtung 31, aus
der gerade eine flüssige Schaumbetonmasse 30 in
den Hohlraum 34 gegossen wird. Der Hohlraum 34
wird bis zur Oberseite der quaderförmigen Körper
36a, 36b verfüllt. Nach dem Aushärten der flüssigen
Schaumbetonmasse 30 wird von diesem Verguss die
Mittelschale 16 gebildet. Infolge des Aushärtevorgan-
ges wird eine besonders gute und feste, dauerhafte
Verbindung zwischen den Außenschalen 14, 15 er-
reicht.

[0072] Nach dem Aushärtenlassen können die
Schalungsteile 32, 33a, 33b entnommen werden, und
der so gebildete Blockstein 10 gemäß Fig. 11 aus der
Schalung entformt werden.

[0073] Bei dem Ausführungsbeispiel der Fig. 12 sind
an den Innenseiten 38, 38a, 38b der Elemente 40, 41
Ausnehmungen 39a, 39b, 39c, 39d angebracht. Hier-
durch kann ein verbesserter Formschluss zwischen
der nach dem Aushärten des Vergusses 30 gebilde-
ten Mittelschale 16 und den Außenschalen 14, 15 er-
reicht werden.

[0074] Die Ausnehmungen können nach Art von Nu-
ten, Rillen oder anderen beliebig geformten Ausneh-
mungen bereitgestellt sein. Im Falle von Nuten oder
Rillen können diese beliebig orientiert sein.

[0075] Gemäß dem Ausführungsbeispiel der Fig. 13
wird ein erstes Element 40 und ein zweites Element
41 bereitgestellt, die jeweils von einem plattenförmi-
gen Körper 35a, 35b gebildet sind. Der plattenförmi-
ge Körper 35a, 35b weist Abmessungen auf, die die
Höhe H bzw. die Breite B eines zu fertigenden Block-
steins übersteigen, bzw. um ein Mehrfaches überstei-
gen. Die plattenförmigen Körper 35a, 35b sind wie-
derum aus einem Schaumbeton höherer Rohdichte
gefertigt, und bereits ausgehärtet. Hierdurch wird ei-
ne Schalung unter Zuhilfenahme einer Bodenwand
32 und von zwei Seitenwänden 33a, 33b erlangt.
Auch die plattenförmigen Körper 35a, 35b fungieren
als Schalen und begrenzen den Hohlraum 34. Dieser

wird bei dem Ausführungsbeispiel der Fig. 13 - wie
zuvor anhand der Ausführungsbeispiele der Fig. 9
und Fig. 12 erläutert - von einer flüssigen Schaumbe-
tonmasse 30 verfüllt, die wiederum im ausgehärteten
Zustand eine Rohdichte aufweist, die geringer ist, als
die Rohdichte der Elemente 40, 41. Nach dem Aus-
härten und dem Entfernen der Schalungswände 32,
33a, 33b sind die plattenförmigen Körper 35a, 35b
mit dem Verguss 30 fest miteinander verbunden. Der
Verguss 30 bildet nun wiederum die Mittelschale 16
aus.

[0076] Der so gebildete Formkörper 44 kann, wie
in Fig. 14 anhand der Trennlinien 37a, 37b, 37c,
37d dargestellt ist, nun zertrennt werden, beispiels-
weise gesägt werden. Bei dem Ausführungsbeispiel
der Fig. 14 weist der Formkörper 44 eine Gesamthö-
he auf, die etwa dem Dreifachen der Höhe H eines
Blocksteins 10 entspricht. Dies entspricht auch der
Darstellung der Fig. 13.

[0077] In dem Ausführungsbeispiel der Fig. 14 weist
der Formkörper 44 demnach eine Gesamtbreite
auf, die etwa dem Dreifachen der Breite B eines
Blocksteins 10 entspricht. Durch Vornahme von vier
Schnitten entlang der vier Trennungslinien 37a, 37b,
37c, 37d entstehen so neun Blocksteine der Höhe H
und der Breite B, entsprechend den Abmessungen
des Blocksteins 10 der Fig. 1.

[0078] Einige der zu fertigenden Blocksteine sind in
Fig. 10 beispielhaft mit 10a, 10b, 10c, 10d, 10e bei-
spielhaft bezeichnet.

[0079] Durch dieses Verfahren kann eine besonders
produktive Herstellung erreicht werden.

Patentansprüche

1.    Blockstein (10), umfassend zwei Außenscha-
len (14, 15) und eine dazwischen angeordnete Mit-
telschale (16), wobei die Außenschalen und die Mit-
telschale aus Schaumbeton bestehen, wobei die Au-
ßenschalen jeweils eine höhere Rohdichte und die
Mittelschale eine demgegenüber geringere Rohdich-
te aufweisen, und wobei die Mittelschale mit den bei-
den Außenschalen fest verbunden ist.

2.  Blockstein nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Außenschalen jeweils eine Roh-
dichte in einem Bereich zwischen 350 und 700 kg/m3

und die Mittelschale eine Rohdichte in einem Bereich
zwischen 80 und 100 kg/m3 aufweisen.

3.   Blockstein nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass eine erste Außenschale (15)
eine Schichtdicke (D1) von wenigstens 17,5 cm auf-
weist.



DE 10 2017 126 749 A1    2019.05.16

9/17

4.  Blockstein nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine zwei-
te Außenschale (15) eine Schichtdicke (D3) von we-
niger als 17,5 cm aufweist.

5.  Blockstein nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Mittel-
schicht (16) eine Schichtdicke (D2) zwischen 14 und
20 cm aufweist.

6.  Blockstein nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Block-
stein eine Höhe (H) zwischen 20 und 30 cm, insbe-
sondere etwa 24,9 cm, aufweist.

7.  Blockstein nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Block-
stein eine Breite (B) zwischen 40 und 60 cm, insbe-
sondere etwa 49,8 cm, aufweist.

8.  Blockstein nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Block-
stein eine Tiefe (T) zwischen 40 und 55 cm, insbe-
sondere etwa zwischen 42,5 und 50 cm, aufweist.

9.  Blockstein nach Anspruch 3 und 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass nur die dickere der beide Außen-
schalen (14, 15) zum Lastabtrag beiträgt oder dass
beide Außenschalen zum Lastabtrag beitragen.

10.  Blockstein nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Mittel-
schale (16) zur Wärmedämmung derart beiträgt, dass
der Blockstein Wärmedämmeigenschaften aufweist,
die den Wärmedämmeigenschaften herkömmlicher
Wärmedämmverbundsysteme entsprechen.

11.  Blockstein nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Verbin-
dung zwischen einer Außenschale (14, 15) und der
Mittelschale (16) durch Verbindungsmittel (21) bereit-
gestellt ist, die folgendes umfassen:
a) Zementmilch (19a, 19b), oder
b) Klebemörtel (19a, 19b) oder Kunstharzkleber, oder
c) Formschlusselemente (21a, 21b, 21c, 21d, 22a,
22b, 22c, 22d, 23a, 23b, 23c, 23d, 24a, 24b, 24c, 24d,
25a, 25b, 25c, 25d, 26a, 26b, 26c, 26d, 27a, 27b, 27c,
27d) und ggf. eine Ausgleichsschicht (28), oder
d) Dübel (20a, 20b, 20c, 20d, 20e, 20f), die jeweils
zwei der beiden Schalen miteinander verbinden, oder
e) in die Schale angeordnete Einlegerelemente (26a,
26b, 27a, 27b) zur Bereitstellung eines Formschlus-
ses.

12.  Blockstein nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Mit-
telschale (16) von einem Verguss (30) zwischen den
beiden Außenschalen (14, 15) ausgebildet ist.

13.    Blockstein nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Innenseiten (38a, 38b) der
Außenschalen (14, 15) vor dem Vergießen der Mit-
telschale (16) uneben ausgestaltet sind, wobei insbe-
sondere Ausnehmungen (39a, 39b, 39c, 39d) wie Lö-
cher, Rillen oder Nuten vorgesehen sind.

14.    Verfahren zur Herstellung eines Blocksteins
(10) aus zwei Außenschalen (14, 15) und einer Mit-
telschale (16), insbesondere eines Blocksteines nach
einem der vorangegangenen Ansprüche, umfassend
die folgenden Schritte:
a) Fertigen einer ersten Elementes (40), eines zwei-
ten Elementes (41) und eines dritten Elementes (42)
aus Schaumbeton, wobei das erste Element (40) und
das zweite Element (41) jeweils eine höhere Rohdich-
te und das dritte Element (42) eine demgegenüber
geringere Rohdichte aufweisen, und wobei die drei
Elemente (40, 41, 42) im wesentlichen quaderförmig
ausgebildet sind,
b) Verbinden des dritten Elementes (42) mit dem ers-
ten Element (40) und mit dem zweiten Element (41),
derart, dass das dritte Element (42) zwischen dem
ersten und dem zweiten Element angeordnet ist, wo-
bei das erste Element (40) und das zweite Element
(41) die Außenschale (14, 15) und das dritte Element
(42) die Mittelschale (16) des Blocksteins (10) bereit-
stellen.

15.    Verfahren zur Herstellung eines Blocksteins
(10) aus zwei Außenschalen (14, 15) und einer Mit-
telschale (16), insbesondere eines Blocksteines nach
einem der vorangegangenen Ansprüche, umfassend
die folgenden Schritte:
a) Fertigen eines ersten Elementes (40) und eines
zweiten Elementes (41) aus Schaumbeton, wobei
beide Elemente (40, 41) im wesentlichen quaderför-
mig ausgebildet sind, und wobei das erste Element
(40) und das zweite Element (41) jeweils eine höhere
Rohdichte aufweisen,
b) Bereitstellen einer Schalung (43), umfassend ei-
nen Boden (32) und wenigstens zwei Seitenwände,
die von dem ersten Element (40) und dem zweiten
Element (41) bereitgestellt sind,
c) Eingießen einer flüssigen Schaumbetonmasse
(30) in einen Hohlraum (34) zwischen den beiden Sei-
tenwänden (40, 41),
d) Aushärtenlassen der Schaumbetonmasse (30),
die in ausgehärtetem Zustand eine gegenüber der
Rohdichte der ersten beiden Elemente geringere
Rohdichte aufweist, und die im ausgehärteten Zu-
stand die ersten beiden Elemente (40, 41) fest mit-
einander verbindet,
e) Entfernen der Schalung oder von Teilen (32, 33a,
33b) der Schalung (43) für den so gebildeten Block-
stein und/oder Entnehmen des so gebildeten Block-
steins (10) aus der Schalung (43), wobei die ersten
beiden Elemente (40, 41) die Außenschale (14, 15)
des Blocksteins und die dazwischen befindliche aus-
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gehärtete Schaumbetonmasse (30) eine Mittelschale
(16) des Blocksteins bereitstellen.

16.    Verfahren zur Herstellung eines Blocksteins
(10) aus zwei Außenschalen (14, 15) und einer Mit-
telschale (16), insbesondere eines Blocksteines nach
einem der vorangegangenen Ansprüche, umfassend
die folgenden Schritte:
a) Fertigen eines ersten Elementes (35a) und eines
zweiten Elementes (35b) aus Schaumbeton, wobei
beide Elemente (35a, 35b) im wesentlichen platten-
förmig ausgebildet sind, und wobei das erste Element
und das zweite Element jeweils eine höhere Rohdich-
te aufweisen,
b) Bereitstellen einer Schalung (43), umfassend ei-
nen Boden (32) und wenigstens zwei Seitenwände,
die von dem ersten Element (35a) und dem zweiten
Element (35b) bereitgestellt sind,
c) Eingießen einer flüssigen Schaumbetonmasse
(30) in einen Hohlraum (34) zwischen den beiden Sei-
tenwänden (35a, 35b),
d) Aushärtenlassen der Schaumbetonmasse (30),
die in ausgehärtetem Zustand eine gegenüber der
Rohdichte der ersten beiden Elemente geringere
Rohdichte aufweist, und die im ausgehärteten Zu-
stand die ersten beiden Elemente (35a, 35b) fest mit-
einander verbindet,
e) Entfernen der Schalung (43) oder von Teilen (32)
der Schalung von dem so gebildeten Formkörper (44)
und/oder Entnehmen des so gebildeten Formkörpers
(44) aus der Schalung (43),
f) Zertrennen des Formkörpers (44), wobei infolge
des Trennvorganges aus dem Formkörper mehrere
Blocksteine (10a, 10b, 10c) gewonnen werden, wobei
Abschnitte der ersten beiden Elemente (35a, 35b) die
jeweiligen Außenschalen (14, 15) eines Blocksteins
und Abschnitte der dazwischen befindlichen ausge-
härteten Schaumbetonmasse (30) eine Mittelschale
(16) des jeweiligen Blocksteins (10a, 10b, 10c) be-
reitstellen.

Es folgen 7 Seiten Zeichnungen
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